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1871 .

Der heute (13 . d.) Abend stattfindenden Fest¬
lichkeiten wegen geben wir das gegenwärtige
Blatt früher als gewöhnlich aus .

Telegramme .
1 Saarbrücken , 11 . März . Aus Schloß Ferriires

wird unterm 9 . gemeldet : Nach der am 7 . März stattgc -
habten großen Heerschau bei Villier - hielt der Kaiser au
Sie versammelten Kommandeure der bayrischen , sächsischen
und württembergischen Truppen folgende direkt an den
Kronprinzen von Sachsen gerichtete Ansprache :

. Es gereicht uns zur besonderen Genugthuung und Freude ,
heute auch einen großen Theil der Maas - Armee und der
dritten Armee am Schluffe dieses glorreichen Krieges ver¬
sammelt und nach so vielen blutigen und entscheidenden
Schlachten in einer so vortrefflichen Verfassung gefunden
zu haben . Mit Stolz kann derjenige Theil der Truppen ,
welcher auf diesen blutgetränkten Feldern gejochten , das
Zeugniß derselben für ihre Tapferkeit , für ihre Ausdauer
und darum für ihren Sieg in Anspruch nehmen. Gleich¬
seitig mit unseren Siegen über den Feind haben wir eher
auch in unserem Vaterland einen Erfolg erreicht , der so
schnell nnd so vollständig kaum vorauSzusehen war , denn
Deutschland ist geeinigt und hat Mich au seine Spitze be¬
rufen . Jetzt wird eS darauf ankommen , im Frieden den
Bau weiter zu führen , dessen Grundstein auch Sie mit
Ihrem Blute und Ihrer Treue gekittet. An den Erfolgen
der deutschen Waffen haben Eure König !. Hoheit als KorpS -
und Armeekommandeur , unterstützt von Ihrem Königlichen
Bruder Georg , einen eben so großen als wirksamen An -
theil . Möge Ihnen und den kommandirenden Generalen ,
von der Tann und v. Obernitz , Mein Händedruck auch
Meinen Dank und Meine volle Anerkennung aussprechen .
Leben Sie Alle wohl bis aus Wiedersehen in der deutschen
Heimath ! "

-f Saarbrücken , 12 . März . Aus FrrriireS wird
unterm 9 . ferner berichtet : Der Kaiser , der Kron¬
prinz , sowie die Prinzen Karl und Adalbert begeben
sich morgen früh mit einem kleinen nur militärischen Ge¬
folge zu Wagen nach Goneffe durch die Kantonnement «
der sächsischen Korps . Von Goneff : geht der Kaiser mit¬
telst Eisenbahn über Amiens nach Rouen , woselbst das
Hauptquartier vom 10 . zum 11 . genommen wird . Am
11 . findet eine Heeresschau über das 1. Armeekorps und
die dort stehenden Theile der 17 . Division statt . Hierauf
erfolgt die Rückreise nach Amiens , woselbst der Kaiser
am 12 . eine HcerrSschau über das 8 . Armeekorps hält .
Am folgenden Tage begibt sich der Kaiser nach Nancy ,
wo den 14 . Ruhetag ist , und von Nancy über Frank¬
furt a . M . ( wo wahrscheinlich kein Nachtquartier genom¬
men wird ) nach Berlin . Dir Ankunft des Kaisers in
Berlin erfolgt am 18 ., vielleicht schon am 17 . Das
große Gefolge und die Train « de« Hauptquartiers gehen
während der Reise des Kaiser « nach Rouen direkt per Ei¬
senbahn nach Nancy voraus , um installirt zu sein, wenn
der Kaiser am 13 . daselbst eintrifft . Die Abfahrt erfolgt
von der 1 */» Stunden von Ferneres gelegenen Station
Lagny .

Bo « vormaligen Kriegsschauplatz .
— Der . Allgem . Ztg .

" geht au « München , 10 . d.,
folgende, anscheinend halbamtliche Berichtigung zu :

In einer Reihe von Journale « , unter andern auch im heutigen
Leitartikel Ihre » geehrten Blatte «, finden sich detaillirte Angaben über
angeblich erzielte . Abmachungen" der deutschen Regierungen , durch
welche eine Vergrößerung Bayern « mittelst Zuweisung vor¬
mal « jr an zdsisch er GebietStheile sefigestellt worden sein
soll . Mit so großer Bestimmtheit diese Nachrichten auch auftreteu ,
erlaube ich mir doch den Zweifel auszusprechen, ob dieselben bezüglich
ihrer Zuverläsfikefi dm Werth einer mehr oder Minder gelungenen
Kombination übersteigen . Nach sicheren Informationen hat irgend¬
welche Beschlußnahme in der fraglichen Richtung bis jetzt nicht statt¬
gefunden , und konnte auch gar nicht statlfindeu , weil einerseits der
definitive Friedenoschluß noch nicht erfolgt ist , andrerseits für solche
Abmachungen die Zustimmung des BundeSralh« und die Genehmigung
de« Reichstag« eine unerläßliche Voraussetzung bilden würde . Wen»
auch die Absicht bestehen sollte , Bayern in irgend einer Weise für den
im Jahre 1866 erlittenen Gebietsverlust zu entschädigen, so ist jeden¬
falls eine Entscheidung hierüber noch in keiner Weise getroffen , und
Zeitungsnachrichten , welche das Publikum bereit« über Lage , Aus¬
dehnung und statistische Lerlhältnifse de» EatschädigungSobjekt« zu be¬
lehren wissen , kan » man getrost als aus der Luft ge ,
griffen bezeichnen . ( Dazu bemerkt die Redaktion der »Allg.
Ztg . " : . Die betreffende Mtttheilung kam un « von so wohl unterrich¬
teter und vertrauenSwerther Seite zu, daß wir die vollständige Grund¬
losigkeit derselben immer noch bezweifeln möchten.")

— Aus Metz , 8 . März , wird dem . Pr . Sttsanz .
" ge¬

schrieben:
Am 4 . März , Vormittags 11 Uhr, verkündeten 707 Kanonen¬

schüsse au« sieben Fort - der Garnison und den Einwohnern »er

Deutschland zurückerworbrnen Festung Metz , Saß dieselbe fortan de«
Deutschen Reiche wieder angehöre. Mehrere MustkkorpS der hier zur
Zeit »och kantvnnirmbm Bataillone der einstmaligen Landwehr-Divi¬
sion ». Kummer und de« Brannschweiger Regiment « spielten abwech¬
selnd deutsche Weisen, « ährend da « versammelte Osstzierkorp« Parole
hatte. Der Geist der Bewohner der Stadt Metz ist ein hervorragend
friedlich gesinnter, und wird e« den deutschen Behörden wohl bald ge¬
lingen, die zur Zeit noch bestehenden Uebelstände auszugleicheu , zumal
die Bewohner sich der Logik der Thatsachen leicht zu akkomodireu an¬
fangen.

Der Bunde« kanzler Graf Bismarck traf gestern Abend kurz vor
9 Uhr, von Nancy kommend , hier ein . Nach einer etwa halbstündi¬
gen Spazierfahrt nach den Fort « St . Quentin und Plappeville begab
er sich mit Gefolge nach dem Bahnhosc , um direkt über Saarbrücken
nach Berlin zurückzukehren .

— Au « Chaville ( bei Paris ) , 7. März , wird der „Nat .
Ztg .

" geschrieben:
Die » narchische Partei scheint Alle« aufzubieten , um de» Frie¬

den schon in den ersten Anfängen seiner Ausführung wieder in Krieg
zu verwandeln. Geht doch die französische Frechheit jetzt bereit« so
weit , daß bri Montrouge die unseren Borposten gegenüberstehende»
französischen wiederholl auf dieselben geschossen haben. Wa » für
ein Geschrei würde die französische Presse erheben, wenn unsere Sol¬
daten sich nur den geringsten Exzeß zu Schulden kommen ließen ?
In Pari « ist die Anarchie völlig organifirt und General Vinoy hat
sich mit der Bitte an den Grafen Bismarck gewendet, dem sofortigen
Zuzug von militärischer Verstärkung v»m Süden her kein Hinderniß
in den Weg zu legen . — In unseren Kantonnement « laufen jetzt
viele elende schmutzig« Bursch:« in rothen Hose » mit Tornister auf
dem Rücken , aber »hne Waffen umher . Es find di« aus Pari « ent¬
lassenen Mobilgardisten . Bewaffnet« werden durch unsere Linien
nicht durchgelassen . Welch eine Freude ist es, dagegen de» deutschen
Soldaten zu betrachten ! So eben marschirt eines der au » Bersaille «
heute abrückenden Bataillone unter meinem Fenster durch : da glänzt
Mld blitzt alle« ; obwohl die Leut » ohne Tritt marschiren , sind die
Sekti »n «glieder deutlich zu unterscheiden und im rüstigen Schritt und
bester Ordnung bewegt sich da» Ganze vorwärts . Dort kommen die
Viergespanne an , welche die Feldarlillerie auch beute zur weiteren
FoMschaffung brr Munition ic. von den Fort - stellt : Mannschaft ««
und Pferde erscheinen auch zu diesem Arbeitsdienst so proper , al «
ginge e« zur Kaiserparade.

I Aus Pari - , 9 . März , wird dem Londoner . Daily
Telegraph " gemeldet :

Wenn dir gänzliche Räumung von Versailles stattgefunden
hat, wird die Stadt eine französische Garnison von 2000 Mann er¬
halten. Drei Jufanterieregimenter von der Faidherb ' jchen Armer sind
in Pari - eingetrvffcn. Trotz ihn « jugendlichen Alter« >ehen die Leute
recht stattlick au « . Die Stimmung gegen die Deutsch « a ist noch
immer im Steigen begriffen. Die Mauern sind allenthalben mit An¬
schlägen beklebt , die zur Bildung einer antideutschen Liga aufsordern .
Biele Blätter bestehen darauf , daß alle Handel«- und Gewerbetreibende
keine Deutsche in ihre Dienste nehmen sollten . Die Mobilen von der
Seine , welche aufgelöst worden sind , verlangen der Nationalgarde ein-
verlcibt zu « erden, und fordern die den Garde« Nationaux sedenlaire«
bewilligte Löhnung von 1 Fr . 50 Cent, per Tag . Die Sammlungen
im Louvre werden in der nämlichen Ordnung , wie vor der Bela¬
gerung wieder ausgestellt, und sollen binnen wenigen Lagen dem Publi¬
kum wieder zugänglich gemacht werden . Gestern Abend zwilchen elf
und Mitternacht wurde ein Angriff aus die Polizeipräfektur erwartet .
Derselbe sank indeß nicht statt und die Nacht verlief ruhig .

Oben auf dem Montmartre waren gestern Abend 250 Kanonen ,
70 Mitrailleusen , zwei Wagen mit Artilleriemunilion , darunter Bom¬
ben , und «ine große Menge Munition für Handfeuerwaffen aufgestellt.
Montmartre hat 22 Bataillone Nationolgarden , von denen ckcht unter
Beseht de - , Commil6 ceiitrale de Resistance" liehen , während die
übrigen , welche die Place St . Pierre besetzt haben , für reaktionär
gehalten werden. Jeder Tag hat der Zahl der Geschütze neuen Zu¬
wachs gebracht ; dieselben werven von Männern , Weibern und Kin¬
dern bergauf geschleppt . Ein kleine« Kind wurde gestern durch eine
Mitrailleus « gerödtet , welch« bergab zurückrolltc. Für einen Ausländer
ist der Besuch der Scene schwierig und gefährlich, wenn er nicht von
einem allgemein b- kannten Nationalgardisten begleitet wird. Einer der
Redner vom Montmartre saßte gestern seine Ideen von einer Re¬
publik dahin zusammen , daß es eine Regierungsform sei, . unter
welcher jeder Bürger , gleichviel , ob er arbeite oder nicht , aus Staats¬
mitteln 30 Sou « per Tag für sich , 15 Sou « für seine Frau und 5
SouS für jedes Kind erhalten sollte. Das sehe er für sein Recht an
um hiesür wolle er sterben . " Heute Morgen fanden Strahenverjomm -
lungen statt , auf denen die Frage der Unterordnung unter Aurelle«
de Paladine al« Befehlshaber der Nationalgarden eifrig debattirt
wurde . Die Majorität ist gegen ihn, und verlangt die Ernennung
Garibaldis zu diesem Posten. Der Pöbel äußert die Drohung daß
er nach V -rjaille« ziehen und die Nationalversammlung mit Ge¬
walt auflösen welle. General Vinoy hat erklärt, cr sei entschlossen ,
eine genügende Anzahl Truppen nach Paris zu bringen , um der Un¬
zufriedenheit ein Ende zu machen und die Nationalocrsammlung zu
beschützen. Die rcthrepublikanischePresse gibt ihren Lesern den Rath ,
den HauSeizcnthümern keine Mielhe zu zahlen

" — cm Rath , der
eifrigst befolgt wird. Die Nachrichten aus allen Thcilen der Provinzen
zeugen von einer Entschlossenheit , Pari « nicht eher zur gesetzgebenden
Hauptstadt zu machen , bi« die Einwohner gelernt haben , sich anstän¬
dig aufzusühren. Gestern Abend saus eine Zusammenkunft der Re -
gierungsmitglirdcr statt bezüglich der Auslieferung Ser Geschütze in

den 13 Arlilleriepark« , von denen 6 verschanzt find. Di« Maire «
gaben ihre Ansicht dahin ab. baß eine Erplofion sich vermeiden kaffe,
und daß die militärischen Kundgebung« blose Kinderei sei« . Mau
beabsichtigt, einen großen Artilleriepark . wahrscheinlich im Garte » de«
Luxembourg, zur erricht« , und die Bataillone aufzufordern , ihre Ge¬
schütze dorthin zu bringen, um sie unter Obhut der Artillerie von der
Nationalgarde zu stelle».

— Paris , 11 . März . Da « „Journ . officikl" enthält
folgende« Telegramm Thiers ' au« Bordeaux von Frei¬
tag Abend : „Die Wahl von Versailles für cen Sitz der
Nationalversammlung ist trotz des entqegenstehenden Vo¬
tums der Kommission mit ungeheurer Majorität angenom¬
men worden . Samstag findet die letzte Sitzung in Bor¬
deaux statt . Ich werde sobald als möglich abreisen ."

Ein weiteres Telegramm aus Roubaix vom heutigen
Tage meldet : Die Arbeitseinstellung hat zugenommen .
Im Arbeiterviertel fanden Zusammenrottungen statt . Der
Generalprokurator ist angckommen; mehrere Derurtheilun -
gcn sind erfolgt . Man befürchtet den Ausbruch von Un¬
ruhen .

** Paris , 11 . März , Mittags . In Montmartre
und den anderen revolutionären Vorstädten hat sich kein
neues Ereigniß von Bedeutung zugetragen . In den übri¬
gen Theilen von Pari « dauert vollkommene Ruhe an . —
Die Zeitungen dementiren die Nachricht vom Tode Roche -
fort 'S . — Der KriegSrath hat sein Urtbeil in der
Affaire vom 31 . Okt . v. I ., dahin lautend , gefällt , daß
Blanqui , Flouren « , Levrand und Cyrille zum Tode in
contumaciam , Goupil zu zwei Jahren und Vallis zu sechs
Monaten Gefängniß verurtheilr , die anderen Angeklagten
aber freigesprochen sind. — General Vinoy hat icher
40,000 Mann von der Loire- Armee, welche die neue Gar¬
nison von Paris bilden, eine Revue gebalten.

3proz . Rente eröffnet- 51 . Italiener 53 .95 bei flauer
Haltung .

** Bordeaux , 11 . März . In einer bis tief in die
letzte Nacht dauernden Sitzung der Nationalver¬
sammlung ist die Frage wegen der Verlegung der
Versammlung zur Entscheidung gekommen . Da « Amende¬
ment betreff« der Verlegung nach Paris wurde mit 427
gegen 154 Stimmen ab gelehnt , das Amendement von
Pages - Duport betreffs der Verlegung nach Versailles
( wofür ThierS wiederholt eingetreten war ) mit 461 gegen
104 Stimmen angenommen . Die erste öffentliche
Sitzung in Versailles findet am 20 . März statt .

** Bordeaux , 11 . März . Die Rede , welche ThierS
in der gestriger: Sitzung der Nationalversammlung gehal¬
ten , schloß folgendermaßen :

Ich schwöre vor der Geschichte, Sie niemals zu betrüg« , niemals
eine Frage hinter Ihrem Rücken zu präjudiziren, niemals Handlungen
zu begehen , welche einen Verralh gegen Ihre Souvrränelät Zwecken
würden .

Hr . ThierS reist Montag nach Paris ab. Die Abreise
der Ministerialbcamten wird im Laufe des heutigen und
der beiden folgenden Tage stattfinden.

— Die sechs De put irten , welche gegen die Absetzung
Napoleons III . protestirt haben, sind,: Conti (Kadinerschef
des Kaisers ) , Gavini (Korse) , Graf Mural (Verwand¬
ter der Kaisers ) , Abbatucci (Korse) , Haentjens
( Schwiegersohn des verstorbenen Marschall « Maanau ) .
Galloni d ' Jstria (Korse) .

— Kri egStrophäen der deutschen Heere . Der
„Pr . Staatsanz .

" schreibt :
Mit Abschluß des Jahre « 1870 hatten die Ziffern der bi« dahin

in deutsche Hände gefallen « unverwnndeten Kriegsgefangenen ,
Geschütze und Adler oder Fahnen die Gesammtsumm « von
41,160 Offizieren, 333,885 Mann , 4640 Geschützen und 115 Adlern
oder Fahne « erreicht . Die Kämpfe im Manat Januar haben diese
Zahlen abermals bedeutend erhöht : außer den in einer großen An¬
zahl kleinerer Gefechte , wie bei Besoul . Danjoutin , Villerserel, bei
Frahier , BeauvoiS und Bourogne gemachten Gefangenen fielen am 8 .
Januar bei Rocroy 300 Mann , 72 Geschütze und 1 Fahne in deut¬
sche Hand » am 10. in Peronne 3000 Mann , in den Kämpf « bei
Le Man « vom 6. brS 12. Jan . 15,000 Mann und 15 Geschütze , in
den dreitägigen Kämpfen de« General« v. Werder gegen Lourbaki
an 4000 Mann , am 19. Jan . bei SI . Qurnlin 9000 Mann , am 25
Jan . in Longwy 4000 Mann , bei der schließlich« Verfolgung der
französischen Südarmee bis zur Schweizer Grenze 2 Generale, 48 Of¬
fiziere. 14,000 Mann und 19 Geschütze nnd durch die Kapitulation
von Pari « am 28. Jan . 602 Feldgeschütze und 1357 Geschützt au«
den Befestigungen der Fort « wie der Stadtenceinte. Ohne daß e«
jetzt schon möglich wäre, alle diese Ziffern al» endgiltig richlige aufzu»
stell « , erhält man als annähernde Gesammiziffer der während de«
siebenmonallich« Kriege « Frankreich abgenommen « Kriegsgefangenen
und KriegSttophäen die außergewöhnlich große Summe von 11,200
Offizieren , 380,000 Mann , über 6700 Geschützen und 120 Fahne «
oder Adlern.

Deutschland.
Karlsruhe , 13 . März . Neben den als Mitgliedern des

deutschen Bmtdesraths fungirenden Chefs des Großh . Staats -



Ministeriums und des Ministeriums des Au Mä rtiLei
noch der Vorstand des tzirÜWzminiskriumsWiaHent F lk<
stätter , zum BcvollmsichWen beim BSntz^ rachdesHeut -
lchen Reichs ernannt » En . Gleichzeitig 'Nvmde für den
Fall der Verhinderung dieses Bevollmächtigten Ministerial -
rath W . Eisenlohr zu dessen Stellvertreter ernannt .

Karlsruhe , 13 . März . Die Verfügungen , welche seiner
Zeit wegen des Kriegsausbruchs den Vollzug des außer¬
ordentlichen Budgets Mirt . und namentlich auch die
E ise n bahn - Bauär b ell e n auf das gebotene Maß ein¬
geschränkt haben , sind durch allerhöchste Entschließung Sr .
König !. Hoheit des Großherzogs aus Großh . Staatsmini¬
sterium wiederum außer Wirksamkeit gesetzt worden .

Landau , 9 . März . (Fr . I .) Zn kürzester Zeit wird
mit der Niederlegung unserer Festungswerke vor -
gegangen werden . Die Umwallung der Stadt erhält vor -
nst drei große. Breschen ; später erst wird man die niede¬
ren FestungStheile beseitigen und die Gräben füllen .
Landau behält bis auf weiteres eine kleine Garnison .

— München , lO . März . Gegenüber der Meldung de«
„Osservatore Romano "

, Graf Tauffkirchen , sei in Folge
der Zurückberufung des Grafen Arnim zum Vertreter deS
deutschen Reiches bei dem päpstl . Stuhle beglaubigt , wird
<m maßgebender Stelle bemerkt, eS handle sich nur um die
Stellvertretung für den abwesenden Gesandten des Nord¬
deutschen Bundes , gemäß der Bestimmung des Bundes -
» ertrageS .

— Darmstadt / 11 - März . Der Großherzoz hat den
Grafen Bismarck und Mvltke das Großkreuz des Lud-
wigS -OrdenS verliehen . — Die „Darmst . Ztg ." bringt eine
Ansprache des GroßherzvgS an sein Leib - Grena -
dirr - Regime nt, , durch welche der Großherzog , der vor
SO Jahren in dieses Regiment getreten , als Mitglied und
Kriegsherr dem Regiment seine Anerkennung ausspricht
und den Fahnen des Regiments daS Militär -Verdienstkrcuz
verleiht .

Maiuz , 9 . März . ( Fr . I .) Der Rücktransport de» Pa¬
riser Belagerung - Materials hat begonnen . Am 26 .
trifft die hessische Division in ihren früheren Stand¬
quartieren ein. Ein Regiment wird vorerst einen Theil
der hiesigen Besatzung auSmacheu.

lH Frankfurt , 11 . März . Bis jetzt stand unsere
ReichStagS - Wahl - Angelegenhett so , daß man
nach Lage der Dinge meinen mußte , bei der künftigen
Freitag stattfindenden Nachwahl werde die Arbeiter¬
partei den Ausschlag geben, und da eine Fraktion derselben
durch ihr tumultuöses Betragen im Saalbau ihre Anti¬
pathie gegen den Kandidaten des demokratischen Wahl¬
vereins klar genug an den Tag gelegt, so durfte man wohl
sagen , daß die Chancen für Rothschild sich günstiger ge¬
staltet hatten , zumal sich auch eine große Anzahl Gegner
der Sonnemann ' schen Kandidatur unzweifelhaft der Wahl
enthalten werden . Alle diese Konjunkturen werden aber
heute durch eine Erklärung de - „Arbeiter -BildungSvereinS "
im hiesigen . Beobachter "

, die sich offen für Sonnemann
ausspricht , über den Haufen geworfen. ES kommt nun
Alles darauf an , was Hr . v . Schweitzer in Berlin seinen
hiesigen Anhängern für ein mot ä 'orär « gibt ; aber ge¬
wachsen sind die Chancen für Sonnemann mit der er¬
wähnten Erklärung , die nicht ohne Einfluß auf die übri¬
gen Arbeiter bleiben wird , jedenfalls .

X Frankfurt , 12 . März . An den Straßenecken ist ein
Plakat folgenden Inhalts angeschlagen:

An Frankfurt « Bürger - und Einwohnerschaft l Am Mittwoch, dm
15 . d. M ., gegm Abmd, wird Se . Majestät der Kaiser in hiesiger
Stadt rintreffen , um anderen Tage« die Rückreise nach Berlin fsrt -
znsetzm . Frankfurts Bürger - und Einwohnerschaft wird diesen Anlaß
nicht wollen vorübergehen lassen, ohne ihre« warmen Sympathien für
die großen geschichtlichen Ereignisse Ausdruck zu geben , die sich unter
dm Auspizien Sr . Majestät in diese» letzten Zeiten vollzogen haben.
Die alte Kaiser- und Krönungsstadt wird sich erinnern , was sie dem
in ihre Mauern einziehenden Deutschen Kaffer an äußeren Ehren -
bezaigungen schuldet . Die Bürger - und Einwohnerschaft wird nicht
übersehen, daß sie sich selber ehrt, indem sie dem Oberhaupt « de -
Deutschen Reiches und in dessen Person dem gesammten Baterlande die
gebührend« Ehre erweist . So bereitet denn Sr . Majestät dem Kaiser
«inen würdigen freundlichm Empfang . Schmücket Eure Häuser mit
dm Farbm des Reiches und lastet am Abend de« Tage« die Stadt
in dem Lichtmeere erstrahlen , da« jüngsthin unserer Friedensfeier ge¬
leuchtet. Die Einmüthigkeit der Stimmung und Haltung der hiesigen
Bevölkerung während der Anwesenheit Sr . Maj . möge den unwider¬
legbaren Bewei« liefern, daß Frankfurt an nationalem Sinn , an Ge¬
fühl und Verständlich für die großen Errungenschaften der Gegenwart
nicht zurücksteht hinter den andern Städten de« deutschen Vaterlandes .
— DcrMagistrat .

Wie verlautet , befindet sich im Gefolge des Kaiser -KönigS
- er gesummte Generalstab . Di « Weiterreise geht nicht über
Fulda -Bebra , sondern über Kassel.

Elberfeld , 11 . März . Bei der engeren Wahl zwi¬
schen Legationsstkretär v. Kusserow ( national - liberal )
rrnd vr . v. Schweitzer wu ^de Elfterer mit 9540 Stimmen
gewählt . Letzterer erhielt nur 8477 Stimmen .

** Weimar , 10 . März . Der Großherzog ist heute
Nachmittag 3 */r Uhr hier eingetroffen . Derselbe wurde
von den Staats - und Gemeindebehörden empfangen und
von einer zahlreichen Menschenmenge jubelnd begrüßt . —
Eine Extranummer des Regierungsblattes enthält ein De¬
kret der Großherzogin , in welchem dieselbe anzeigt ,
daß sie die Regentschaft niedergelegt habe.

** Dresden , 11 . März . Das . Dresden . Journ .
" mel¬

det : Donnerstag Nachts ist unweit Paris ein Lastzug
mit einem sächsischen Sanitätsznge zusammengestoßen, wo¬
bei 11 Mann getödtet und 23 verwundet worden sind.
7 Wagen wurden zertrümmert . Sachsen sind nicht unter
den Verunglückten .

Mn , 11. Ward Urbe» - m ZeitpunH , wann der
eipole » » SchloßDMMsW ^ tzerlMgr vGde ,

istjHhL Nichts bckcchnt . Seit dM AschWÄr FiHenLrL ^
uckinaruKHeht es' übngerlS dem stWrenDeyerrscher Fränk -
reichs ebenso , wie den bisher kriegSgefangenen französischen
Offizieren , vollkommen frei , nach Belieben seinen Aufent¬
halt zu wählen .

In Bezug auf die Modalitäten , unter welchen die Be¬
setzung französischer Landestheile im nächsten
Stadium zur Ausführung kommen soll , sind bereits An¬
ordnungen getroffen . Zufolge derselben wird die vom
General v . Göben befehligte deutsche Nord armee ( 1 .
und 8 . AttkeekorpS) in den nördlichen Gegenden des rech¬
ten Seine -Ufers Richtung nehmm . An diese schließt sich
in südöstlicher Stellung die Maas - Armee unter dem
Oberbefehl Sr . König !. Hoheit de« Kronprinzen von Sach¬
sen mit Aufstellungen bis in die Champagne . Dann folgt »,
die III . Armee unter dem Oberbefehl Sr . Königl . Hoheit
des Kronprinzen von Preußen . In den Gebieten vom Ein¬
fluß der Aube in die Seine bis zur Cote d' or stellt sich
die II. Armee (Prinz Friedrich Karl ) auf . Mit dieser
tritt die deutsche Südarmee unter dem Oberbefehl des
Generals v . Mauteuffel in Verbindung , und zwar als lin¬
ker Flügel der ganzen von Rouen bis Dijon sick erstrecken¬
den Okkupationsaufstellung . Pas zur Südarmee gehörige
14 . Armeekorps , wird aber äufgelöSt und durch das 5. Ar¬
meekorps (von der Armee des Kronprinzen von Preußen ) ersetzt .
Von anderen Äenderungen in den Armeeverbänden ist noch zu
erwähnen , daß das 7 . und daS 12 . ( königl. sächsische) Armee¬
korps zur Verfügung des großen Hauptquartiers bleiben
und etwa » östlich voü dem Mittleren Theil der nach Westen
gerichteten Okkupationslinie aufgestellt werden . Die un¬
verzügliche Entlastung - er in Frankreich befindlichen deut¬
schen Landwehr ist bereit - »allgemein angeordnet . Eben¬
so kehren die zu den Garnison - Bataillonen cinge -
zoge en Landvehr -Mannschaften alsbald in ihre Heimath
zurück.

— Da » bisher bekannte Gesammtergebniß der
Wahlen im ganzen Reiche ist nach einer von dem . Fr .
I ." ausgestellten summarischen Statistik Folgendes : 110
National -Liberale , 19 Fortschrittler , 57 Konservative , 23
Frei -Konservative , 57 Ultramontane , 12 Pole » , 13 Par¬
tikularsten , 3 vom Centrum , 2 Social -Demokraten . Hier¬
bei fehlen noch Mecklenburg und einige mitteldeutsche
Kleinstaaten . Noch unbestimmt sind 6 Mandate und 46
noch zur enger» Wohl ausstehend . Die Majorität der ver¬
einigten liberalen Parteien könnte danach — von den Stich¬
wahlen abgesehen — besten Falls 16 Stimmen ( mit den
Polen ) bettagen .

Oesterreichische Monarchie .
44 Wie « , 10 . März . ES hieß schon seit einiger Zeit ,

Oesterreich werde fortan , statt eines blosen Gesandten ,
einen Botschafter in Berlin , Preußen einen Botschaf¬
ter in Wien haben . Die bezüglichen Verhandlungen sind,
wie ich höre , bereits dem Abschluß nahe .

Wien , 10 . März . Die Kaiserin ist von Meran zu¬
rückgekehrt. Sie geht nächste Woche nach Ofen und dann
zurück nach Meran . Mitte April wird sie sich nach Mi -
ramare begeben.

44 Wien , 11 . März . Dem Vernehmen noch existirt eine
sehr interessante Denkschrift der russischen Negierung ,
welche an der Hand der bisher von den verschiedenen euro¬
päischen Konferenzen erzielten Resultate die Behaup¬
tung aufstcllt und begründet , daß gerade diese Konferenzen ,
weil sie regelmäßig damit geendet , die vollendeten That -
sachen zu acceptiren und anzuerkennen , welche von ihnen
anfangs vrrurtheilt worden , wesentlich dazu beigettagen ,
die Rechtsbegriffe zu verwirren und zur Mißachtung der
Verträge zu ermuthigen . Ob dieser Darlegung bestimmte
Vorschläge, wie etwa daS europäische Recht mit festen Ga¬
rantien zu umgeben , angefügt sind , darüber ist mir nichts
bekannt.

** Wien , 11 . Mörz . Fürst Metternich hat in Bor¬
deaux bereits seine neuen Beglaubigungsschreiben überreicht .
Der Fürst kommt mit 14tägig «m Erholungsurlaub hierher .
— Die Ernennung des Marquis Banneville zum fran¬
zösischen Botschafter in Wien ist hier angemeldet und an¬
genommen.

44 Wien , 11 . März . Die Londoner Konferenz
wird , wenn nicht besondere Abhaltungen dazwischen treten ,
am 13 . März ihre Schlußsitzung halten .

Rumänien .
** Bukarest , 10 . März . Die Debatte über dieEisen -

bahn - Angelegenheit beginnt heute im Kammerple¬
num . — vr . StrouSberg hat Ausgleichungsvorschläge
gemacht, wonach er trotz seiner Klagen gegen die Regierung
über den ihm ungesetzlich zugefügten Schaden unter gewis¬
sen Bedingungen den Statusquo annehmen und den Ja¬
nuar -Coupon zahlen will . Die wesentlichste dieser Bedin¬
gungen ist die , daß die Regierung für die fertigen Linien
Roman -Galotz -Bukarest die staatliche Garantie ausspreche
und die Pläne für die Linie Pitesti -Krajova genehmige.
Im Falle der Nichtannahme seiner Bedingungen will vr .
Sttousberg de« Coupon nicht zahlen und seine Rechte eno»-
gisch geltend machen.

** Bukarest , 11 . März . In der Kammer werden die
Eisenbahn -Debatten mit großer Heftigkeit fortgesetzt. Die¬
selben blieben bisher ohne Resultat , da 34 Redner über
die Frage eingeschrieben sind. Die Reden sind mehr poli¬
tischer als sachlicher Natur und beschäftigen sich vielfach
mit der Lage Frankreichs und Deutschlands . Beschlüsse
werden voraussichtlich erst nächste Woche gefaßt werden
können.

Schweiz .
** Bern , 11 . März . Aus Zürich wird gemeldet :

AsterMMorz « - wurde die Tonhalle behufs Ko . .7atirung
deS dürOttren Pöhel aut

' Abend des 9. angerichteten Scha¬
dens geschlossen ; hei der Arm die Mittagszeit zur Abhaltungder Börse »oHwendig geAotve .icn Wiedereröffnung des
Lokals wurde dasselbe von dem eS umlagernden Volkshaufen
gestürmt , wobei die Dekorationen , die Fahnen und das
Bild der Germania demolirt wurden . In letzte - Nacht
versuchte der erhitzte Pöbel die Strafanstalt zu stürmen ,um die Gefangenen zu befreien , wurde jedoch energisch
-urückgewiesen.

** Zürich , 11 . März . Freitag Nachts fand ein Versuch
der Tumultuanten zur Befreiung der Verhafteten vom
Donnerstag statt . Dabei schoß das Militär in die Lust,wobei ein Zuschauer in einem gcgenüberstehenden Hause

.VrMig . Lethdtet wurde . Der Pöbelhqust watd zersprengt ,
- hne daß . Zcmg ^ verwundet . wurde ^ Heyte MMMerie
und Kavallerie elnberusem, . Die Rcgiermig evlaßt . eine
Proklamation zur Rübe . Am Abend wird eine streue
Störung erwartet . Die Internationalen scheinen die Auf¬
regung zu ihren Zwecken benutzen zu wollen . Die „N .
Zürich . Ztg ." sagt über die Exzesse am 9 . :

Die Schmach , die Zürich« jkhre angrthan , da« Blut , da« über
schnöden Rechtsbruch vergossen worden , der Schimpf , der selbst vor
der Würde der Frauen nicht jnrückbebt, die Gewaltthat , die selbst vor
de« oberste » Staat «- und MililLrheamten nicht einhielt » der Bruch
de« Asylrechte « . dessen ei» Rudel sraniösischer Offiziere sich schuldig
gemacht, — sie « ollen gesühnt sei» und die Sühne wird nicht a«S-
bleibeo. . . . E » ist ein traurige « Andenken, welche« Frankreich« Söhne
damit in dir Annalen unserer Geschichte tingezeichnet haben.

4P Zürich , 11 . März . „Wer Wind säet , wird Sturm
ernten, " die Wahrheit diese« Satzes erfährt ist diesem
Augenblicke die Schweiz in den schmachvollen Vorgängen ,die sich am Donnerstag und gestern Abend in der Stadt
Zürich ereignet haben . Die Saat des Deutschenhasses und
der Franzosensympathie — die letztere wurde oft in osten¬
tativer Weise paradirt , um dem ersteren einen lebendigeren
Ausdruck zu geben , — ist endlich aufgegangen und hat
ihre blutigen Früchte getragen . Züricher Pöbel und vor
dem Feinde geflüchtete französischeOffiziere , denen man ge¬
stattet hat , mit -Säbeln durch die Straßen zu rasseln,
haben die Ersteren ihre demokratischen Ideen von Versamm -
lungSrecht und Redefreiheit , die Letzteren ihre Ansichten
von dem Asylrechte — in der brutalen Störyng der deut¬
schen Friedensfeier , in dem bewaffneten Angriffe auf
unbewaffnete , friedlich vereinigte Männer und Frauen , in
der gemeinen Jnsultirung der Letzteren und der Zerstörung
von Eigenthum zur praktischen Geltung gebracht.

Schon bei Gelegenheit der Kapitulation und de« Ab¬
schlusses deS den Frieden in nahe Aussicht stellenden Waf¬
fenstillstandes hatten die hier wohnenden Deutschen beab¬
sichtigt , die Wiedergeburt ihres Vaterlandes , die Vereini¬
gung der deutschen Stämme zu einer einigen und großen
Nation durch einen CommerS zu feiern . Man konrtte da¬
mals seine Bedenken haben , ob es passend sei , in einer
Stadt , wo namentlich unter den niederen Klaffen ein ganz
abscheulicher Deutschenhaß herrscht, ein Fest zu feiern , wel¬
ches in jenem Zeitpunkte mehr oder weniger als ein
Triumphfest zur Verherrlichung der deutschen Siege über
die Franzosen betrachtet werden konnte, und e« waren nicht
wenige Deutsche und mit den Deutschen fympathisirende
Züricher froh, daß da» mit der Leitung de« Feste« beauf¬
tragte Komitee mit richtigem Takte die Abhaltung der
Feier vertagte , als gerade damals die Bourbaki '

sche Armee
in der Schweiz ein Asyl suchte und fand . Jetzt aber , nach¬
dem der Friede abgeschlossen war , den Freund , Feind und
und Neutrale , den die ganze zivilistrte Welt freudig be¬
grüßte , dessen Ratifikation die Züricher durch Freudenfeuer
auf den Bergen und durch bengalische Beleuchtung de«
Münsterthurms gefeiert hatten , sollte eS doch auch wohl
den zahlreichen in Zürich wohnenden Deutschen gestattet
gewesen sein , in einem Lande , wo Versammlungsrecht und
Redefreiheit als Palladien eines freien Staatslebens gelten,den Frieden und mit diesem die Wiedergeburt ihres Vater¬
landes zu feiern. Ganz besonders rücksichtsvoll hatte das
Komitee das Fest auf einen Zeitpunkt »erlegt , wo nach
den amtlichen Bekanntmachungen angenommen werden
konnte, daß die Abschiebung der internirten Franzosen eine
vollendete Thatsache sein werde, als leider , nachdem bereits
alle Anordnungen zur Abhaltung des Feste« getroffen waren ,bekannt wurde , daß auf Ansuchen der französischen Regie¬
rung die Rücksendung jener Gäste auf unbestimmte . Zeit
verschoben sei. Jetzt noch einmal das Fest vertagen , wäre ,
abgesehen von der Unthunlichkcit , nicht, mehr rücksichtsvoll,
sondern, wenn auch nur scheinbar, feig gewesen. So fand
also das Fest am Donnerstag Abend in dem großen , mit
schwarz-roth -golvenen und schwarz-weiß -rothen Fahnen ge¬
schmückten Saale der Tonhalle statt . Um rauflustige und
skandalsuchende fremdartige Elemente abzuhalten , waren so
viele Einlaßkarten ausgegeben worden , al« der untere Saal
Personen aufnehmen konnte, während die Gallerte für die
Damen reservirt war .

Noch ehe die Feier durch den Präsidenten , Prof . Wis -
liscenus , eröffnet wurde , hatte sich »or dem Gebäude
eine bedeutende Menge Volkes auS dm untersten Schichten
der Gesellschaft gesammelt , aus deren Reden und Mienen
nicht viel Gutes zu schließen war , und eS hatte auch der
Vorsitzende kaum einige einleitende Worte gesprochen , in
denen er von dem außen drohenden Sturme die Versamm¬
lung in Kenntniß setzte, als die Fenster klirrten und Steine
und Glasscherben auf die Tische und die um dieselben
sitzenden Festtheilsiehmer hcrabschwirrten . Der unbedeuten¬
den Polizeimacht , deren Mitglieder , weil sie , um Provoka¬
tionen zu vermeiden (? !) zum großen Theile in Civilanzug
anwesend waren , keine eingreifende Wirksamkeit entwickeln
konnten , gelang es noch für kurze Zeit , den Ausbruch de»
Sturmes zu verhüten , so daß es außer dem Vorsitzenden
noch dem Prof . Johannes Scherr möglich war , in glän¬
zender , immer und immer wieder von dem begeistertsten



trten französischen Offiziere nebst den übrigen Gefangenen
zu befreien . Der Angriff wurde von den Truppen , welche
von der Schießwaffe Gebrauch machen mußten , abgeschlagen
und der Volkshaufen beim Rathhause zersprengt . 4 Per¬
sonen sind gctödtet und Viele verwundet worden . Die
„N . Zürich . Ztg ." meint , der Herd der Bewegung sei un¬
zweifelhaft die Internationale und daS Friedensfest der
Deutschen ein bloser Vorwand . Die betheiligten franzö¬
sischen Offiziere sollen vor ein Kriegsgericht gestellt werden .
Der BundeSkommiffär vr . Heer ist hier eingetroffen .

** Bern , 11 . März . Dem „Bund * zufolge hat die
zur Revision der Verfassung eingesetzte BüüdesrathS -Kom -
mission beschlossen , daßderJesniten - Orden und die
ihm affiliirten Gesellschaften iu der Schweiz nirgends Auf¬
nahme finden dürfen . Jede Wirksamkeit in Kirche und
Schule soll ihnen verboten , sowie die Neugründung » nd
Wiederherstellung von Klöstern untersagt sein.

** Bern , 11 . Marz , Abends . AuS Zürich wird ge¬
meldet : Die Bewegung ist in stetem Wachsen. Die Re¬
gierung befürchtet weitere Unordnungen . Der BundeSrath
beschloß die Okkupation und sendet sofort 4 Infanterie -
Bataillone und 2 Batterien unter dem Befehl des Obersten
SaliS . Ein eidgenössischer Kommissär begibt sich sofort
hierher .

Italien .
Kloreuz , 9 . Närz .

'
Hie „Hp

'
inione * erÜLrt die v» n

mehreren Blättern verbreitete Nachricht , der König von
Italien habe ein Schreiben an den Deutschen Kaiser
bezüglich der Friedensbedingungen gerichtet , für
grundlos . — Die Königin von Spanien hat sich ge¬
stern Abend von Oneglia nach Spanien eiugeschifft. Die
Kammer hat heute die Verhandlungen über das päpstliche
Garanticgesetz wieder ausgenommen.

Rom , 9 . März . BiSmarck'S Wunsch betreffs der Ab¬
tretung der Diözesen Elsaß und Lothringen von
Frankreichs ErzbiSthümern findet im Vatikan entschiedenen
Widerspruch .

** Rom , 10 . März . Heute fanden hier Ruhestörun¬
gen statt ; die Ordnung wurde jedoch sofort wieder yerge-
ftcllt.

Belgien .
Brüssel , 11 . März . Der „ Electeur libre " vom 11 .

März enthält eine Korrespondenz aus Bordeaux , welche
meldet, daß Trochu irrsinnig geworden sei.

Rußland «nd Polen .
Odessa , 10 . März . Die Verstärkung der Armirung

der Festungen am Schwarzen Meer wird fortgesetzt.
Die russische Armee wird außer dem Kosakenheer auf
1,800,000 Mann gebracht.

Großbritannien.
** London , 10 . März . Sitzung des Unterhauses .

Debatte über den Gesetzentwurf , betreffend
die Reorganisation de « Heeres .

Lord Elch » spricht sich gegen die Regierungsvorlage aus , welche
e» unterlasse , die thatsächlich bestehenden Verhältnisse und Uebelstände
in» Auge zu fasten, und die keine genügende Sicherheit gegen die Ge¬
fahr einer feindlichen Javaston biete . Der größte Theil der Bevölke¬
rung verlange,

"
daß die Armee der Zahl nach gering , aber so ^ gamstn

sei , daß sie fähig gemacht werde , i« gegebenen Augenblick ihre Kraft
vollständig zu entfallen und England gegen jede denkbare Gefahr zu
schirmen . Die Vorlage der Regierung habe es ganz und gar verab¬
säumt , die Arme« auf den hierzu nölhigen Fuß zu stellen , anch sei
durch dieselbe weder für ein genügendes System der Rekrutirung noch
für die nothwendige AuSbiloung von Reserven Lorsorg «̂ getrosten.
Da « gegenwärtig bestehende System de» Stellenkause« sei völlig
überlebt. Die Kommission habe wohl alle möglichen und unmög¬
lichen Vorschlägein dufa Richtung gemacht , in der Hauptsache sei
jedoch durch die Gesetzvorlage nicht « geändert und blieben alle Uebel¬
stände bestehen . Redner bekämpft schließlich da« von Kapitän Loyd-
LindSay cingebrächte Amendement als nicht den Kern der Sachs berührend .
Vivian spricht sich für die Regierungsvorlage . au8. Hyp l̂ttz , er¬
klärt, die Regierungsvorlage bezweck« « sizig und allein , den Stellen¬
kauf zu beseitigen , welcher doch große Vorrheile geboten habe. DaS
Hau« möge mit der Bewilligung so bäeutender Auslagen so lange
warten, di» ihm Sicherheit für die Kapazität des künftigen Offiziers¬
korps geboten sei, was nach dem gegenwärtige» Gesetzentwürfe durch¬
aus nicht der Fall wäre.

** London , 11 . März . Die Eityartikel der heutigen
Morgenblätter sprechen die Ansicht aus , daß die Zeichnun¬
gen auf die neue russische Anleihe am hiesigen Platze
trotz der stattgehabten politischen Demonstrationen sehr be¬
deutend sein würden .

Badische Chronik .
* Karlsruhe . Die diesjährigen öffentlichen Schlutzprüfungen

der landw . Winlerschulcn werden in folgender Ordnung ab-
gehalten werden : den IS . März in Karlsruhe , den 18. März in
Müllheim , den 23. März in Ladenburg , den 24 . März i» Buchen
und Bühl , den 27. März in Eppingen und Villingcn, den 28. März
in Freidurg , den 29. März in Waldshut , den 30. März in Meßkirch,
den 1 . April in Offenburg.

lasten. Tin Anderer hat , nachdem er^nahezu 7jMonate sich g,nz > der
Krankenpflege hier gewidmet hatte , bei seinem Weggange noch da«
schön« Geschenk von 40 fl. für vier seiner Pfleglinge hinterlaffen .
Das Andenken dieser Aerzte wirb in wohlverdienten Ehren gehalten
werden.

2 . Karlsruhe , 10 . März . Da « hier bei G . Brau « erschienene
Lazarethbüchlein , von Hofprediger Doll au« geeigneten Bibel¬
abschnitten, religiösen Liedern und Gebete » zusammengetzellt , erfreut
sich einer stet« zunehmenden Verbreitung . Der rein biblisch -' Inhalt
öermeidel alle konfessionellen Besonderheiten, „nd die reiche TrosteSfülle
ist zugleich in handlicher Form und zu so billigem Preis (4 . kr.) ge¬
geben, daß es bald in keinem Lazareth « ehr fehlen wird. — Wir
fügen diesen Bemerkungen die Anzeige eine« °»deren in unserem Lande
erschienenen Buche « bei, welche« ebenfalls vieleu Wünschen endlich Be¬
friedigung gewähren dürste. Wir meinen die bei E . Mohr in Hei¬
delberg erschienene Schul bibel , bearbeitet von Georg Thudichum .
Dieses «restliche , ca. 400 Seiten starke Buch enthält io einer b e r i ch-
tigenden Bearbeitung der gewohnten Bibelübersetzung dqf - wesent-
Irchen Jnhalt der gesammlea Bibel , soweit derselbe sich für
den Unterricht der Jugend eignet . Aber auch der Er¬
wachsene wird au « diesem übersichtlichen und mit großem Gffchich be¬
arbeiteten Buche mit Leichtigkeit einen Sur - und Ueberblick über dea
gesammten Inhalt der Bibel und die Bedeutung der einzelnen Bücher
gewinnen , wie ha» sonst nur durch lange Beschäftigung mit h«m Ori -
ginalwerke möglich ist. Die kurzen, treffenden Einleitungen untz- An¬
merkungen sind hiebei von der wesentlichsten Bedeutung. Wir möch¬
ten allen Bibel- und Schulfreunden diese« Buch zur ernsteste« Prüfung
und Beachtung empfehlen .

8* Pforzheim , L März . Boy morgen an bi« einHließlich
Dienstag den 14 . März findet im hiesige» MuseumSsaale die Deut¬
liche Ausstellung der Pforzheim er G ^ ldwaaren statt , welche
als Gewinnste der znm Beste « der deutschen Jnvalidtnstlftung
hier veranstaltete» Berloosnng »«stimmt sind. Die Sammluw ^ rnihält
eine große Zahk von Prachtstücken und lohnt sich der Besuch der Aus¬
stellung sehr .

X Kork , 8. März . W 'nn wir un« über s« manche Errungen¬
schaften der Gegenwart freue» , s» denken gewiß die ältere« Bürger
des Lande« auch jener Männer , die den Grund dazu legte« und un¬
ter schwierigen Verhältnissen für die Rechte de» Volke « kämHften.
Die Erinnerung an einen dieser Männer wurde gestern i» der .hie¬
sigen Gemeinde wachgerusen. E» « ,r der hnndertjährig « Geburtstag
d-S unter dem Namen . Vater Fecht ' in unserem ganzen Vater¬
lande hochgeachteten hiesigen Pfarrer «, Dekans und Kirchenrath» Fecht.
Kinder . Enkel und Urenkel erschienen. Die Feier de« Lage« begann
mit einem Gottesdienste in der Kirche , in welcher er über 40 Jahre
mit großer Kraft gewirkt. Obwohl diese« Gottesdienst nicht öffentlich
bekannt gemacht wnrde-^ fo war kH TotzeShau» doch von der dank¬
baren Gemeinde ganz angesüllt. Stach einem '

Gang an da» Grab
versammelten sich die Jamilienglieder mit den dazu geladenen Kirchen-
gcmeinde- Rälheu und Lehrern de- Orte« znm Festesten . Da « Mahl
wurde gewürzt durch verschiedene Toaste, in welchen Kinder und
Enkel de « Vater « und Großvater« gedachten . Schöne Ennnrwimgen
wurden wachgerufen. Auch der greisen Gattin , der bald 90jährigen
ehrwürdigen Mutter de« Hause« , die «och Ür-Urrnkel « lebte, würde
in Liebe und Dankbarkeit gedacht. Daß di< großartigen Tretzniffe
der gegenwärtigen Zeit , die ja Vater Fech, al« einer ihrer Moniere
in gewissem Sinne mit vorbcreitm half, nicht vergessen wnrdnr , ver¬
steht sich in s»lchem Kreise von selbst. Seine Weihe aber erhielt da»
Fest dadurch, daß die Familie die 50 Armen de» Kirchspiel » io« ge¬
räumigen Saale de« Gasthaus«« bewirlhete und mit reichen Gaben
erfreute .

So groß die Anhänglichkeit der trefflichen Familie zu dem hiesigen
Hrle ist und sich besonder « in den alljährlich mehrfach sich wieder¬
holenden Gaben an die Armen kundgibt, so groß ist anch die Liebe
und Achtung, welche sie hier genießt, und allgemein ist der Wünsch :
Möge Gottes Segen siet« aus ihr ruhen !

Vermischte Nachrichten.
— Wien , 8 . März . Der berühmte Hofschauspieler Ludwig

Löwe , der gestern nach eilstägigem TodeSkampse in den Atmen seiner
Tochter gestorben ist , war rin Liebling der Wiener und die ganze
Stadt nimmt au diesem Todesfälle Antbesi. Der verstorbene war
auch eia guter deutscher Patriot . Bei der Nachricht , daß,da » Deutsche
Reich hergestellt, der Friede geschloffen sei , weinte er vor Freud » wie

Lj ^Kind und sagte : . Jetzt sterb' ich gern , denn der Traum meiner
Jugend erfüllt sich !"

Nachschrift .
.

"k Saarbrücken , 13 . Marz . Aus FerriireS , 10 d.,
wird ^ gemeldet : In den . Reisedisposttjonen des Kaisers
find in Folge einer kekchttn Erkältung folgende Aende-
rungen eingetreten : Der Kronprinz wird die Jüspek -
tions - und Abschiedsreisen nach Amienö und Rouen allein
unternehmen und dieselbe »; morgen ««treten . Der Kaiser

^verweilt voraussichtlich bis zum 13 . oder 14 . d. hier und
setzt dann die Reise direkt nach der Heimath fort .

Straßburg , 13 . März . Die zur künftigen B e
fttzung des Elsasses und Deutsch - Lothringens
bestimmten Regimenter scheiden aus ihrem bisherigen Armee¬
korps -Verband aus und bilden den Stamm eines neu zu
errichtenden Armeekorps .

s- Dresden , 13 . März . Wie verlautet , bleiben daS
12 . und 7. Armeekorps , sowie die württembergische
Division bis auf Weiteres als OkkupationStruppen
in Fraükreich .

Zurufe unterb ' scheuer Rede dem deutschen Volke und dem
ersten deutschen Nationalheere gerecht zu werden , als wäh¬
rend die auf dem Podium aufgestellte Liedertafel unter den
Klängen des Orchesters ein patriotisches Lied sang , unter
einem Hagel von Steinen gegen die Langseiten des Ge¬
bäudes und die darin befindlichen Fenster , auf den beiden
andern Seiten ein Sturm unternommen wurde .

Auf der gegen die Stadt zu gelegenen Seite , wo sich
der Haüpteingang befindet, wurde die Sturmkclonne durch
einen mit einer Dunggadel bewaffneten Kerl angeführt ,
während auf der entgegengesetzten Seite von dem Wirth -
schaftSlokale aus 20 bis 30 französische Offiziere , die blan¬
ken Säbel in der Faust , die nach dem Podium zu führende
Stiege hinaufstürmten und die dortige Thüre einzubrechen
suchten. Die Musiker legten ihre Instrumente , die Sän¬
ger ihre ' Noten weg , bewaffneten sich mit einigen von
schnell zerschlagenen Stühlen gewonnenen Prügeln und
schlugen , nur mit dieser stumpfen Waffe versehen, die
Bourbaki ' schen Helden in die schimpflichste Flucht , unge -
sähr sieben Franzosensäbel , ein Dutzend goldbesetzte rothe
Mützen und einen übel zugerichteten Offizier der grrrrmäe
vntion als Gefangenen mit sich zurückbringend . Ei » wacke¬
rer Eisenbahn - Beamter schleppte den zitternden Helden bis
an die Balustrade des Podiums und hob ihn mit der
Hand kräftig empor , ihn so den unten im Saale versam -
« elten Gästen zeigend. Leider hatten auch die Deutschen
einige mit Säbelhieben Verwundete , darunter einen Buch¬
binder aus Hannover und einen Polytechniker aus Oester¬
reich, während eine große Anzahl von Rothhosen kors äu
«owbat waren und Einige aus Tragbahren fortgeschcfft
werden mußten .

Während dies am Ende des Gebäudes vor sich ging ,
wurde auch der Sturm am Haupteingange abgeschlagen
und der Mistfinke mit seiner Gabel nebst ungefähr acht
Andern als Gefangene in d«m Vyrplatz vor dem großen
Saak

'
gebracht . Jetzt

'erst , und ich hebe dies besonders
hervor , erschien Schweizer Miliz auf dem Schauplatze ,
einige Kavalleristen und 2 ' /, Kompagnien Infanterie .
Während es fünfzig Deutschen Soldaten eine Kleinigkeit
gewesen wäre , die Ststäße zu säubern und die Tumul¬
tuanten in solche Entfernung von dem Gebäude zu treiben ,
daß jede Gefahr beseitigt gewesen wäre , hörte auch jetzt
der Steinhagel noch nicht auf , und es war nöthig , die
Damen von der Gallerte , deren Fenster zum Hauptziel -
Punkt des SteinbombardemmtS dienten , in den untern
Raum zu geleiten. Daß die Mehrzahl der schweizerischen
Soldaten mit dem Pöbel sympathisirte , war sichtbar, und
daß die Offiziere kein großes Vertrauen auf ihre Mann¬
schaft setzten , ging schon daraus hervor , daß der komman-
dirende Oberst den Festprästdenten bat , man möge doch
mit Mnsik , Singen und Hurrahrufen aufhören , überhaupt
sich ganz stille verhalten , damit es ihm Möglich sei. die
Ruhe außen herzustellen. Wohl nur auS Rücksicht für
die anwesenden Damen , deren würdige , ruhige unv furcht¬
lose Haltung nicht genug hervorgehoben werden kann , hat
das Präsidium diesem Ansuchen stattgegeben, und so wurde
die Feier , nachdem sie kaum begonnen , geschlossen .

Ueber Das , was draußen vorging , kann ich auS eigener
Wahrnehmung nicht» berichten , allein von zuverlässiger
Seite werden mir zwei Vorkommnisse « itgetheilt , die ich
Ihnen nicht vorenlhalten zu dürfen glaube . Atz! nämlich
einer der Helden-Offiziere sabel- und mützenlos auf die
Straße floh und rief : Lito^ sns , kexiibliesins , au sevours ,
»ous sommes ssssssioes ! hörte ihn ein Trupp französischer
Soldaten , die ruhig zuschauten, an , ohne sich auch nur zu
rühren . Und als ein Schweizer Offizier seinen Leuten den
Befehl gab, zu laden , folgten sie ihrem Feldwebel , der ihnen
sagte , sie sollten nicht laden . Die Schweizer Offiziere ,
welche die Damen au » der Tonhalle eskortirten , waren allen
möglichen Beschimpfungen Seitens des,PövelS .i-L>Ogesttzt, ,
ja einer der Offiziere mußte von der blanken Waffe Ge¬
brauch machen, um sich der Insulte eines KyrlH zu erweh¬
ren , der ihn beschimpfte, weil er den „Chakve

*

* Piusen "

helfe. De « Schluß der Heldenthaten der französischen Of¬
fiziere , die wie überall so auch hier jo schmählich vor den
deutschen Hieben davonliefen , bildeten Schimpfwörter , mit
denen sie die heimkrhrenden deutschen Damen überschütteten .
Ich weiß nicht, welches sonst die vorzüglichen Eigenschaften
der schweizerischen Armee sind , so vift aber kann ich mit
gutem Gewissen sagen , die Truppen , welche zum Schutze
des verfassungsmäßig garantirten VersammlungSrcchteS , zum
Schutze der Redefreiheit und zur Ehre der Stadt Zürich
am Donnerstag Abend aufmarschirten , haben kein» großen
Lorbeeren verdient .

Gestern Wend wiederholten sich die Szenen , vom Don¬
nerstag vor dem Zuchthause , wo etwa dreißig Gefangene
iuternirt sind. Der Angriff mit , einem Steinhagel wurde
abgeschlagen, leider aber wurde dabei ein Deutscher — er soll
«in Schneider aus Württemberg sein — der in einem gegen-
überstehcndrn Hause zuschaute , durch eine Musketenkugel ,
uls das Militär in die Luft zu schieße » beordert war , tövt -
Uch verwundet . Auf heute Abend ist eine Demonstration
in noch großartigerem Maßstabe angekündigt . Natürlich
tragen die Zeitungen jetzt eine ungeheure Indignation
über diese Vorfälle zur Schau , und vielleicht gerade
diejenigen am meisten . welche seit Monaten mit bienen -
mäßiger Emsigkeit Alles zusammengestellt , was sie in irgend
einem feindselig gesinnten Blatt Gehässiges gegen die deut¬
sche Sache , die deutsche Kriegführung , die deutschen Frie¬
densbedingungen finden konnten , und die auf diese Weise
den Haß der Bevölkerung gegen Deuts hland und die Deut -
Ichen schürten . Jetzt , wo die Saat aufgegangen und die
blutige Frucht gereift ist, jetzt wo sie den Thatsachen gegen-
uberstchen , mag ihnen wohl der Gedanke kommen, ob denn
auch jetzt noch der Deutsche im Auslande werde ungestraft
insultirt nnd mißhandelt werden können.

* Zürich , 11 . März . Heute Nacht 11 Uhr unternahm
ein Volkshaufen einen Sturm gegen die Strafanstalt
und versuchte die Thüren zu sprengen , um die 16 verhaf -

0 Karlsruhe , 10. MLrz. In diesen Blättern sind mit Recht
wiederholt die zahlreichen Werke menschenfreundlicher und mild -
thätiger Gesinnung von schweizerischer Seile anerkannt wor-
d :n. Dahin ist auch die Thatsache zu rechne» , daß viele Schwei¬
zer Aerzle , namentlich Basier , mit ihren deutschen Kollegen in
der uneigennützigsten Pflege Verwundeter in unfern Lazarethen ge-
wetteiferc haben. Daß ihre Fürsorge noch weiter geht . mögen
noch die beiden nachstehenden Fälle kund thun , die ich glaube
an dieser Stelle erwähnen zu müssen . Einer jener Aerzte hat i« sei¬
nem Wohnort an 30,000 Franken gesammelt , um dafür auiputirten
deutschen und französischen Soldaten künstliche Gliedmaßen machen zu

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herm. Kroenlein .

GroßherzoglicheS Hoftheater.
Dienstag 14 . März . 2 . Quartal . 40 . Abonnements¬

vorstellung . Taunhäuser und der Sängerkrieg auf der
Wartburg , große romantische Oper in 3 Akten , von Ri¬
chard Wagner . „Tannhäuser " — Hr . Robinson , vorn
Herzogs . Hoftheaterzu Dessau , „Elisabeth" — Fräul .S chwarz
vom königl. Hoftheater in Berlin als Gäste. Anfang 6 Uhr .



L.237 . Karlsruhe . Eitsern -
LZW len Freunden und Bekannten theilen

H wir die schmerzliche Nachricht mit,
ig daß unser innigstgelicbter Vat .r , Ar-

KSh chivar 0r . Franz Josef Mone ,
heute Morgen halb 16 Uhr, versehen

mit den hl. Sterbsakramenten , durch einen
sanften Tod von seinen langen Leiden erlöst
worden ist.

Wir empfehlen den theuern Verblichenen
einem frommen Andenken und bitten um
stille Theilnahme.

Karlsruhe , den 12 . März 1871
Die Hinterbliebenen .

X.223 . Freiburg . Meinen
. lieben Verwandten , Bekannten und
Freunden theile ich hiemit die für
mich so schmerzliche Nachricht mit,
daß meine liebe Frau , Wilhelmine
Steidinger , geborne Greisfen -

_ Kberg , im unerschütterlichen Glau¬
ben an ihren Heiland und Erlöser am 7.
d . M . entschlafen ist. Wer die Vollendete
kannte , wird meinen Verlust und Schmerz
zu würdigen wissen.

Mit meinen 4 armen Waisen um stille
Theilnahme bittet,

Freiburg , den 11 . Marz 1871,
Steidinger , pens . Pfarrer .

d L.232 . Ottersweier , A. Bühl,
schmerzerfülltem Herzen gebenE*V * wir hiermit Freunden und Bekannten

I die traurige Nachricht , daß unser lie-
der unvergeßlicher Gatte und Vater,
Landolin Zorn , im Alter von 56

Jahren am 10 . d. Nachts nach schwerem Lei¬
den sanft entschlafen ist. Auch sagen wir
für die am 12. d . außerordentliche Dethei -
ligung am Leichenbegängniß und besonders
dem hiesigen Gesangverein und MufikkorpS
für die vorgetragenen Gesänge und Trauer -
mustk uusern innigsten Dank, und bitten zu¬
gleich um stille Theilnahme.

OtterSweier, den 12 . März 1871.
Die trauernden Hinter¬

bliebenen .
L .206 . 1 . Stuttgart .

Pferrdemarrkt .
Der Stuttgarter Pfcrdemarkt findet

in diesem Jahre am 17. und 18. April
statt.

Für Stallungen , namentlich im neuen städtischen
Stallgebäude , ist gesorgt; rechtzeitige Anmeldung hic -
für bei dem Marktmeisteramt wird empfohlen.

Während de« Markte « werden eine größere Anzahl
arabischer Voll- und Halbblutpferd « au « den Gestüten
und dm Marftällen Seiner Majestät de« König« , so¬
wie Pferde au« den K. Landesgestüten zum Verkauf
kommen.

Die K. Ejsenbahndirektion hat für dm Transport
der Pferde nach Stuttgart vom 13 . bi« 18. April und
den Transport au« Stuttgart vom 17. bi« 25. April
einschließlich auf den K . württ . Staatseisenbahnen
«ine Begünstigung dadurch gewährt , daß in denjeni¬
gen Fällen , in welchen Pferde auf gewöhnlichenGüter¬
wagen (nicht aber auch auf Pserdestallwagen) zur
Beförderung milPersonenzügen aufgegcben wer¬
den, und BelricbSrückfichtendie Beförderung mit diesen
Zügen im einzelnen Falle nicht unzulässig machen, auf
den für diese Beförderung - weise vorgeschriebenen Tar -
zuschlag von 50 Proz . der gewöhnlichen, auf die Be¬
nützung der Güterzüg « berechneten Tare verzichtet wird .

Ueber die Dauer der Pserdemarktetzwird eineMarkt -
zeitung «»«gegeben , welche den Pferdehändlern und
den Gewerbtreibenden zur Benützung empfohlen wird ;
Inserate für diese- Blatt vermittelt da « Marktmeister¬
amt . Den 8. März 1871. Der Gemeinderath .

Stellegesuch als Sonne .
r .236. 1. Eine Französin VS« angenehmem Aeußern,

sehr fein gebildet, mit guten Schulkenntnissen, sehr
solid, und mit sämmtlichen weiblichen Handarbeiten
vertraut , welch« gegenwärtig in einem guten Hause da«
Lernen und Erziehen der Kmder unter sich hat , sucht
hi« Ostern ihre Stelle zu ändern . Die besten Zeug¬
nisse , sowie Photographie stehen zu Diensten . und
wollen gefällige Anträge gerichtet werde » an W . Gnte -
kunft in Karlsruhe , Karl -Friedrichs- Straße 19.

L.172. 3. Berlin .
"

Pause-Papier -Fabrikation.
E « wird Jemand zu engagiren gesucht , der die Fa¬

brikation obigen Artikel« auf da« Gründlichste ver¬
steht. Gef. Offerten sud k . 4823 befördert die An.
noncen- Erpedition von Rudolf Masse in Berlin .

X.ieo. 2. Für eine kleine Fami-
lie auf dem Lande wird auf

Ostern ein braves ehrliche » Dienstmädchengesucht , da«
selbständig kochen, bügeln, nähen und die Haushaltung
leiten kann. Lohn gut. Nähere« bei der Expedition
diese « Blatte «._

X.152. 2 . Karlsruhe .
Re ,

Die Gesellschaft Bürgerverein
hier sucht ihre Wirtschaft mit Schild¬
gerechtigkeit zum Kaiser Alexander
in Bälde zu verpachten . Hierauf Re-
flektirende können die Miethsbedingun-
gen einsehen Amalienftraße Nr . 19 im
Vaden .

Karlsruhe , im Februar 1871.

Erziehungsanstalt für Mädchen in Heidelberg .
r .224 . 1 . Der Tommerkur « unserer Anstalt beginnt den 12. April . Eltern , welch« UN« rtzre Töchter

anvertraucn wollen, < w -rden ersucht , « egen Mittheilung de« Prospekt« oder um Angabe der Adressen von Fa¬
milien, deren Töchter ihre Ausbildung in unserm Institute erhalten hatten, sich an un » zu wenden.

Heidelberg , im Mär , 1871.
Glife und Skegine Faller ,

L.126 . 2 . Straßburg .

Verkaufs -Anzeige .
Montag am 2« . März er . , Vormittags 9 Uhr , sollen bei dem Artillerie -

Depot z« Straßburg auf dem Subrnisfion - wege
circa 16,0V « Zentner Gußeisen in unbrauchbarer Eisen -Munition ,
circa 4000 Zentner Schmiedeeisen in alten Radereifen , Achsen und

Beschlägen,
circa 100 « Zentner Schmiedeeisen in verbrannten Gewehrläufen und

Beschlägen,
circa 37 Zentner Kupfer in abgebrannten Zündhütchen,
und circa 27 « Zentner Blei in irregulären Geschossen ,

verkauft werden . Gefällige Offerten sind bis zum genannten Zeitpunkte an da«
Unterzeichnete Artillerie-Depot versiegelt einzusenden .- Die zum Verkauf kommenden Ma¬
terialien können vorher hier eingesehen , auch kann von den näheren Verkaufsbedingungen
dahier Kenntniß genommen werden .

Straßburg , den 1 . März 1871 .
Artillerie -Depot .

L18 §. 2 . Kebl .

Lieferung von Brückenmatenalien.
Zur UnlerOltung de» badischen Antheil« a» der hiesigen Rheinschisfbrücke sollen folgende Gegenständ« im

Soumi >fi»n« wege augeschafft werden :
.4. Holzwaaren .

13 Stück tannene Einleger , 15' lang , 4V-/5V- '' stark,
11 , , Brückensvrießen, 50' lang, am Stockende auf 6/6 ' beschlagen , am dünnen Ende rund

und 5' Durchmesser, gerade,
3 , , oder sorlene Sireckbalken, 40 ' laug , 6/6 ' stark, kantig,

100 , . » » » 32' lang , 6/6 ' stark, kantig,
82000 ' tannene oder sorlene Brückendielen, etwa 330 Stück , 25' lang , 2 '/, ' dick und zwischen 8' und

l2 " breit, an dem einen Ende nicht über 1' breiter al « am andern , gemodelt,
10 Stück sorlene Geländ -rschwellen , 19 ' lang , 5/6 ' stark,
10 . » GrlSnderpflelten , 19' lang , 4/5 ' statt ,
41 . . Geländerpfosten, 3V, ' lang , 5V-/5V-' statt ,
24 . , Geländerbüge , 3' lang , 4/4 ' stark ,

8 . , Flöcklinge. 8 ' lang . 1 ' breit , 2*/, ' dick , astfrei und gemodelt,
100 O ' tannene Modeldorde, ca . 8 Stück, 8' bis 10' breit , 8'" dick .

ö . Ragelschmiedwaaren.
looo Stück mittelgroß : Sendeteisen, I
80lX > , Nein«
2000
1000 Nägel , 4' lang.

(Nacheneisen) , nach Muster .

6. Seilerwaaren.
1 Stück Ziehleine, 3'" Durchmesser, 200 ' lang , dreischäjlig,
1 5'" 200'
4 , Seile , 8 " Durchmesser. 400 ' lang .

'
dreischäs ig ,

120 . Spitzstränge , 4 '" Durchmcsser, 15' lang , vierjchäftig.
Die schriftlichen Angebot« müssen versiegelt und . Bruckenmaterial -Lieferung ' überschrieben , längsten « bi

zum 21. diese« Monat « , Vormittag « 10 Uhr, bei diesseitiger Stelle «ingereicht sein.
Die SoumisfionSprSise find bet den Einlegern , Brückenjprießen. Llrrckbalkrn und Geländerhölzern nach

der Stückzahl, bei den Brückendielen und den Modelborden nach Ouadratschuhen , die der Seilerwaaren nach
dem Gewicht anzuieyen auch habe» sä« « tliche Samnitteute » »uzusrte « » mir lauge sie ihre Augehate nach
der SaamisfioaS - Eräffuaag za halte » gesamte« find .

Die Llesermtgsdedingungin find bei Brückenorciuer Stern hier zu erfahren und wird vorerst nur bemerkk,
daß der Lieferung- termm für 13 Stück Einleger , 11 Stück Brückcnsprießen, 8 Stück Streckbalken von 40' lang ,
30 Stück Slreckbalkcn von 32' lang , und 50 Stück , etwa 1250 O ' Brückendielen auf 14 Tage nach erfolgter
Genehmigung , der LieserungSlermin der übrigen Materialien aus 1 Juni l. I . festgesetzt wird.

Zugleich machen wir daraus aufmerksam , daß Eichenholz, welche« sich zur Anfertigung von Schifftraiigen
eignet, jeeerzeit von der Brückenverwaliung hier »«gekauft wird.

Kehl, den 6 . März 1871.
Großh . Hauptzollamt .

B a u rn a n n
L.183. 2. OevSdach , Amts Odcrktrch.

Ausverkauf
3 - bis 400 Maß 6 Jahre att -S Kir -
schenwafser .

A . Herrmann. Hauptlehrrr
in OedSbach, Amt« Oberkirch.

^ Holzverkauf.
Bei Joseph Linder , Bäcker in OtterSweier » Zinken

Hub , siadlOOSlück starke tanrwnc Baumstämme , sowie
20,000 kastanienbäumen« Rcbpfählc , 1 . Qualität ,
zu verkaufen.

Hub , dm 8 . Mär , 187l .
Joseph Binder .

Wein -Verkauf .
80 Obm rerngehaltene alte unb neueKaiserstühler

Weine sind zu verkaufe» . Zu erfragen bei der Ex¬
pedition diese« Blatte ». L .235 .

L.234. 1 . Offenburg .

Zeller Noth -Weine
von Jahrgängen 1865/69 : ciic« 80Ohm , reinst ge¬
haltene, Zeller Rothweine, hat zu verkaufen

G . Pfähler
zur Fortuna , Offenburg .

L.229 . Nr . 1141 . Salem .

Weinverkauf .
Au« der h -rrschaftlichen Kellerei werden jederzeit

reingchaltme Weiß - und Rrthweine im Preise ron 16
bi« 110 fl . pro dad . Ohm von 15 Maß an abgegeben.

Abfüllungen in Flaschen werden billigst nach Anlage
berechnet .

Preisverzeichniffe stehen unentgeldlich zur Ver¬
fügung .

Salem , den 10. März 1871.
Großh. raarkg. bad. Rentamt .

L - iblein . >
o . Darmstadl .Em Orgelbaugefchäfi

ist mit Inventar an eioen soliden Mann billig zu »er
kaufe » oder zu vermiethen, und ist der Platz säst keine
Konkurrcnz unterworfen.

Offerten unter franko H . Keller in Darmstadt
Promenad . straße 13.

Geschäfts -Verkauf
L.182. 2 . Ein sehr gutes Schuhmacher - Geschäft

ist zu verkaufe«. Wo ? sagt die Expedition diese« Bl .

L.233. 1 . O r I ch « c i e r.
Mastvieh -Bersteigerrmg.
Montag den 27 . März , Vormittag «

11 Uhr , werden in den Freiherr vonB 3 cklin ' schm
Meierhos - Stallungen zu Rust (Eisenbahnstation
Orschweier)

12 Stück ganz fette Ochsen , und
30 . ganz fette Kühe und Kalbinnen

gegen baare Bezahlung öffentlich vcrsteigerl.
Orschweier, den 11. März 1871.

_ Frhr . « . voa » öcklin .
L222 . 1. MinaolSheim , Amt Bruchsal.

Stammholz - Versteigerung.
Donnerstag den 16 . März d. I . ,

Morgen « 9 Uhr ,
werden au « hiesigem Gemeiudewald , Distrikt ll vorn¬
heckt, auf der Hiebtstäche selbst,

123 Erlenstämme, 3 Eichstämmeund 7 Eschen -
siämme, zu Boden liegend, zusammen 2589 Ku-
biksuß entbaltmd ,

gegen daare Zahlung öffentlich ' versteigert, wozu die
Liebhaber eingeladen werden ; dabei wird bemerkt, daß
die aus den 9 . d . Mt «, anberaumte Versteigerung die¬
se« Holze « wegen eingelretener Hindernisse nicht abge-
hallen werden konnte.

MingvlSheim , den 10. März 1871.
Da « Bürgermeisteramt .

Kaiser .
vilt. Dämmert , Ratbschr.

L .220 . 1 . P h i l i p p S b u r g.

Stammholz - Versteigerung.
Aus dm diesseitigen G -meindewaldungen , Distrilt

Molzau , werden
Montag den 20 . und Dienstag den 21 .
März d . I . , jeweils Morgen « S Uhr

beginnend ,
187 Stämme Eichen ,
110 . Forlen,

3 , Buchen ,
2 . Ruschen und
1 Lindenstamm

auf den betreffendenHiebsflächen öffentlich versteigert.
Die Zusammenkunft findet auf dem langen Rtcht-

wege statt.
Philivpsburg , dm 10 Mai 1871.

Bürgermeisteramt.
Woll .

vät . Honold .
L .2S1 . Sulz back .

Holzversteigerung.
Die Gemeinde Sulzbach , Amt Ettlingen , läßt am

Donnerstag den 16 , März d. I .

in ihre» Gemeiudewald 50 Siämme Buchen und
16 Stämme Eichen öffentlich versteigern. Der An¬
fang ist Morgen « V,10 Uh»ß. Die Zusammenkunft
beim Rathhau «. .

Sulzbach , den 10. März 1871.
Bürgermeisteramt .

Ginaelmaier .

2Zerwaltunassachen .
Volireisatbe ».

LL01 . Nr . 3558 . U e b e - l i n g e n.
Da « Aufstndm . .» e« Erhängten betr.

Am 5. März d. I . , Abend« V-5 Ubr , wurde i«
Walddistrikt Eichbühl , Gememde Owingm , unweit
der Straße »a«b Hohenbodman», di« Lerche eine« »»be¬
kannten Manne « anfgefunden . welcher sich dimh Er¬
hängen selbst mtleibt hat.

Die Leiche war mit eine « blautn und einem graue»
Ueberhemd , einem Rock von grauem Sommerzeug ,
zwei Paar Beinkleidern von ähnlichem Zeuge , einer
grauen Tuchweste , z« ei Leinwandbemdm , wovon da«
eine mit I . k'. , da« andere mit L . L . gezeichnet ist,
» sllgestricklem grauem unb rothem Hal «tuch , einer
grauen Tuchkappe ohne Schild , gestrickten Baumwoll -
socken und gute» , mit Nägeln beschlagenen Schuhen
bekleidet .

Daneben fand sich ein alter schwarzer Eylinderhut
und ei« Leinwandsäckchen , welche« zwei Bürsten , eiuen
Kamm , Seife , eine » Löffel , ein Bleistift und ein kath.
Gebetbuch enthielt.

Da « Alter de« Manne « wird a>»f 55— 68 Jahre ge¬
schätzt, derselbe war 5 Fuß 8 Zoll groß, hat weißgraue«
Haupthaar , keinen Bart und ist schlecht genährt .

Derselbe wurde 8 Tage zuvor im Brauhaus « zu
Owingen gesehen , und hat, nach dem Verwesungsgrade
zu schließen , die Leiche ungefähr 8 Tage lang an Ort
unb Stelle der Auffindung gehängt.

Wir bitten um Ermittlungen über die gänzlich un¬
bekannten Verhältnisse der beschriebenen Person und
gefällige Mittheilung de» Ergebnisse«.

Uebeil' ngen, den 8. März 1871.
Großh . bad. Bezirksamt.

_
Nerr » »Lcdte Beka » «n»«cpunAe»
L.192. 2 . Karlsruhe .

Früchte,Versteigerung .
Auf Großh . Domäne Stnteaser kommen

Donnerstag den 16 . März d. I . ,
Nachmittag « 3 Uhr ,116 Zentner Klage « und

160 . Wetze«
zur Versteigerung.

Karlsruhe , den 8 . März 1871 .
_ Großh . Gut - verwaltung .

L -204 . Nr 141. Kenzinge «. ( Holzver -
steigerung .) In den Domänenwaloungen det
Weisweil versteigern wir mit Zahlung «srist bi« Martini
d. I . am

Donnerstag den 16 . März d. I . ,
Morgen « 9 Uhr ,im Distrikt Bechthalerwald , Schlag 32 :

139 eichene Holländer -, Bau - und Nutzholzstämme.von 5 bi« 14- Kubikfuß,
5 eichene Wurzrlklötze, für Metzger geeignet,
5V» Klafter eichene Schiffsrangen ,22 Klafter eichene Scheiter,2 Klafter buchene «, 19 Klafter eichene«, 2 '/« Klftr .

gemischtk« , 8V. Klftr . weiche» Prügelholz ,4 '/ , Klftr . weich« Rollen zur Papierfabrika¬
tion ,

7 V, Klafter eichene- Stockholz,
11,675 buchene , 1875 eichene. 1175 weiche Welle»,1 Loo« Schlagraum .

Man versammelt sich bei der dritte» Aller an der
Kenzingen-Weißweiler Straße , wo Hilf«» aldhüter
Brenner zur Vorzeigung de« Holze« bereit sei» wird.

Lenzingen, den 9. März 1871.
Großh . bad. Bezitt - forstei .

Maler .

r u ng .) In dieffeitigcm Domäncnwald Bnrghard l 3
und Eulzberg U 1 werden öffentlich versteigert, am

Montag den 20 . März d. I . ,
früh 9 Uhr :

1 Tanne ä 15 Kub . -Fuß , 114 '/ , Klftr . buchenes Prü -
gelbolz, 8V, Klftr . gemischte « Prüg - lholz , 4225 bucheneund 4325 gemischte Wellen.

^
Im Sulzberg II 3 am Donnerstag de » 23

Mär » l. I . , früh 9 Uhr : 7 Sichen und 5 Tannen
b 393 Kub .-Fuß . 121»/- Klftr . buchene « und 15 Klftr .sorlene« Scheitholz , 15 Klftr . buchenes und 7 Klftr .sorlene« Prügelholz , 1 Mir . Stockholz, 2650 bucheneund 400 sorlene Wellen, 1 Loos Schlagraum .Die Zusammenkunft ist jeweils im Ralhhaussaalrin Lahr.

Lahr, den 8. Mär , 1871
Großh . bad . Bezirksforstei.

_ Will . _L.138. 2. Nr . 70. Fricdrich - thal . ( Holz -
versteigerun g .) « u« Großh. Hrrdtwaldr » erde»
»ersteigert,

Dvnnerfiag den 16 . d. M .
au» Abth. Hschstettcracker :

64 Stämme Forlen , Bauholz .
»u« Abth . Knäulstock und Dielacker :37 Stämme Forlen . Holländer und Nutbvlz r

Freitag den 17 . d. M .
ait« Abih. Hochstetleracker :

"2V, Klftr . sorlene« Scheit - und Prügelholz ,IVs . buchene « Prügelholz ;- Samstag den 18 . d. M .
au« Abth. Vorsenz:

49 tannene Sprieß - und Gerüststangcn.13,650 Stück gemischte Wellen.Die Zusammenkunft ist am 16. und 17. auf de«
FriedrichSthal-Ltnkenheimer Weg an der Graöener
Allee , qm 18. -am FriedrichSthal-Linkenheimer Park¬
thor . jedelmal früh 9 Uhr.

Fricdrichsthal . den S . März 1871.
Gr - ßh . Hof-Bezirksforstei.

_ von Merhar t.
U 215 . Nr . 341 . Sinsheim .

Früchte-Verkauf.
Wir versteigern Freitag den 17 . Mär , b.

I -, Vormittag « 11 Uhr, in unserm Geschäftszimmer
25 Ctr . Ksrn ,

350 , Spelz und
400 , Haber

gegen baare Zahlung vor der Abfassung.
Sinsheim , den L März 1871.

Grcßh . Slift «schkffnei.
Benz .

Druck und Verlag der G . Brauu ' scheu Hofduchdruckcrel ,
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